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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 13 . Juli .

Im ungarischen Abgcordneteuhause dauert die Debatte
über die Verwaltungsreform fort . Leider greift die
Linke, die mit Gründen gegen die Regierungsvorlage
längst zu Ende ist und jetzt auch der Obstruktion mittelst
langen und vielen Redens selber müde geworden ist , zu
dem das parlamentarische Leben nicht gerade anregenden
Mittel , durch Tumult und Unordnungen aller Art die
Berathung zu unterbrechen und unmöglich zu machen .
In der Freitagssitzung brach der zur äußersten Linken
gehörige Abg . Polonyi die Gelegenheit vom Zaun , durch
heftige Angriffe auf die regierungsfreundliche Presse den
Anlaß zu lärmenden Zwischenfällen herbeizuführen . Der
Abg . Vecsey sekundirte dieser Absicht , indem er rief :

„Wird nicht auch Gajary bezahlt ? " Gajary ist Redakteur
des gouvernementalen „ Nemzet " und zugleich Abgeord¬
neter . Der Angegriffene erklärte , der „ Nemzet " sei kein
Organ der Regierung , sondern der liberalen Partei , seine
Beziehungen zu dieser Partei gehören nicht vor das Parla¬
ment . Die Auffassung der zwischenrufenden Abgeordneten
sei eine Niedertracht . Diese Aeußerung rief großen Lärm
hervor , der sich erst legte , als der Präsident den Abge¬
ordneten zur Ordnung rief . Gajary erwiderte , er nehme
den Ordnungsruf an . sei jedoch überzeugt , daß er berech¬
tigt gewesen sei , den gerügten Ausdruck anzuwenden .
Daraufhin entstand abermals ein ungeheurer Tumult . Die
Abgeordneten der äußersten Linken stürzten gegen die Tri¬
büne und forderten nochmals den Ordnungsruf , den jedoch
der Präsident verweigerte , was abermals einen Sturm der
Entrüstung zur Folge hatte . Polonyi schrie : „ Also jede
Beleidigung müssen wir einstecken! " Der Präsident ver¬
mochte Hie Ordnung nicht herzustellen uno vertagte die
Sitzung . Die allgemeine Erregung Pflanzte sich bis in
die Wandelgänge fort . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
setzte Gajary seine Rede fort , indem er erklärte , er nehme
den Ordnungsruf an ; was jedoch der „ Nemzet " geschrie¬
ben habe , sei vollkommen wahr , da einzelne Abgeordnete
der äußersten Linken durch unreife Späsie , wie Verab¬
reichung von Champagnergläsern , thatsächlich das An¬
sehen des Parlaments herabwürdigten . Er sei daher
erstaunt , daß Polonyi so oft von Feigheit und Herab¬
würdigung spreche, und doch stets so empfindlich sei und
sich hinter den Präsidentenstuhl verkrieche . Diese Aeuße¬
rung rief abermaligen Lärm hervor . Abg . Vecsey er¬
klärte sodann , er bedauere den Zwischenruf und werde
diese Angelegenheit außerhalb des Parlaments erledigen .
Polonyi forderte den Präsidenten auf , -zu erklären , ich
etwas wahrgenommen worden sei , was die Behauptung
Gajary 's rechtfertige , daß die äußerste Linke das Abge¬
ordnetenhaus zum Wirthshause herabwürdige , worauf der
Präsident erwiderte , dies sei nicht der Fall . Graf
Gabriel Karolyi bemerkte , er habe nur einzelnen Red¬
nern Champagner gereicht , dadurch aber das Ansehen
des Hauses nicht verletzt . Unter ungeheurer Erregung
schloß die Sitzung um eine Stunde später als gewöhn - i

lich . Wie gemeldet wird , hat der Abg . Vecsey dem Re¬
dakteur des „ Nemzet " , Gajary , seine Zeugen geschickt
und Gajary bestimmte gleichfalls seine Zeugen .

In Frankreich finden zur Zeit , wie wir schon erwähnten ,
Flottenmanöver in größerem Maßstabe im Hafen von
Toulon und den benachbarten Gewässern statt , die bekannt¬
lich mit einem Scheinangriff auf Toulon selbst gestern
ihren Abschluß finden sollten . Für die französischen Zu¬
stände bezeichnend ist, daß der Schluß der Manöver nicht
so sehr die Fortschritte der französischen Marine bekunden ,
wie sie sich zu einer Art Huldigung für den Marine¬
minister Barbey gestalten soll, der in Toulon eingetroffen
ist und sich mit einer Anzahl von Senatoren und
Deputirten an Bord des Admiralschiffes begeben hat .
Gestern sollten nun sämmtliche Divisionen des zu den
Manövern vereinigten Mittelmeer - Geschwaders in die
Rhede von Toulon einfahren , was der Pariser „Figaro "
als die „Krönung der Manöver " bezeichnet . Die
Geschütze der Batterien und der Forts , welche die
Rhede beherrschten , hatten den Marineminister bei
seiner Einfahrt zu begrüßen . Es klingt etwas sonderbar ,
wenn dieser Vorgang als Zs eouronnement äe8
manoeuvres " bezeichnet wird . Hervorgehoben zu werden
verdient , daß früher bereits in der französischen Presse
vielfach gerügt wurde , daß bei derartigen Manövern
oder Expeditionen republikanischen Abgeordneten eine
in die Augen fallende Rolle zugewiesen wurde . Die
republikanischen Blätter heben dagegen hervor , daß
es sich durchaus empfehle , wenn die Mitglieder des
Parlaments in den Stand gesetzt würden , sich durch den
Augenschein über die Verhältnisse zu informiren , über die
sie in den Kammern Entscheidungen zu treffen haben .
Andererseits hat der Marineminister Barbey alle Ursache ,
es mit der Deputirtenkammer und dem Senate nicht zu
verderben . Sowohl der Kriegsminister als auch der Marine¬
minister sind mit der Forderung um Erhöhung ihrer
Kredite vor die Kammer getreten . Herr v . Freycinet be¬
ansprucht fünf Millionen Francs für Zwecke der Mann¬
schaftsmenage in Voraussicht der infolge des neuen Zoll¬
tarifs unausbleiblichen Vertheuerung der Lebensmittel .
Der Marineminister Barbey begründet seine Forderung
von 4 bis 5 Millionen damit , daß die auf die nothwen -
digen Schiffsbauten bezüglichen allgemeinen Beschwerden
ihm eine energische Beschleunigung dieser Arbeiten zur
Pflicht machen. Schließlich fordert auch der Unterstaats¬
sekretär der Kolonien , Etienne , eine Erhöhung seines
Kredits um 2 Millionen , und zwar zur Deckung der Aus¬
gaben für Dahomeh und den Sudan , welche Posten im
Budget für 1892 nicht vorgesehen waren . In Bezug auf
den letzteren Punkt dürfte in der Kammer eine heftigere
Debatte zu erwarten sein.

Der Kaiserdesuch in England .
Der Aufenthalt des Deutschen Kaiserpaares gestaltet

sich zu einer fortwährenden Huldigung der Kaiserlichen
Majestäten . Als der Kaiser und die Kaiserin am Samstag

! nach der Revue der Aeomen -Leibwache in offenem Wagen

zur Wohnung des deutschen Botschafters , Grafen Hatz -
feldt , fuhren , bei dem ein Frühstück eingenommen wurde ,
brachte man Allerhöchstdenselben ebenfalls wiederum Hul¬
digungen dar . Der Kaiser trug preußische Generaluni¬
form . Unter den Gästen bei Graf Hatzfeldt befanden sich
Lord Salisbury , der Führer des Unterhauses , Smith ,
der Herzog von Westminster , Lord Londonderry u . A.
Lord Salisbury führte die Kaiserin , der Kaiser führte
Lady Salisbury . Nach beendetem Lunch empfing der
Kaiser die deutsche Deputation , welche eine Bewillkomm¬
nungsadresse überreichte , und fuhr dann um 3 Uhr zur
Viktoriastation , von wo er sich mit dem britischen Gene¬
ralstab nach Wimbledon begab , um die -freiwilligen und
die regulären Truppen in einer Gesammtstärke von 23000
Mann zu besichtigen. Die englischen Prinzen und Prin¬
zessinnen begleiteten das Kaiserpaar zur Parade auf dem
Winbledoner Feld . Als der Kaiser um 4 Uhr dort ein¬
traf , feuerte die Artillerie Salut . Die Truppen standen
unter dem Oberbefehl des Herzogs von Cambridge . Der
Kaiser , begleitet vom Prinzen von Wales und den Her¬
zögen von Cambridge und von Connaught mit ihrem
glänzenden Stabe , schritt die Front der Mannschaften ab ,
die ihn mit dem Königssalut begrüßten . Hierauf begann
der Vorbeimarsch der Truppen , die dann wieder Parade¬
aufstellung einnahmen .. Die Revue dauerte l ' /z Stunden
und nahm einen glänzenden Verlauf . Der Kaiser lobte
wiederholt die Haltung der britischen Truppen . Der Kaiser
trug weiße Kürassieruniform und ritt einen prächtigen
Rappen . Neben dem Kaiser hielten zu Pferd während
des Defilirens der Prinz von Wales und die Herzöge von
Cambridge und von Connaught . Hinter dem Standpunkt
des Kaisers war die deutsche Kaiserstandarte gehißt worden .
Das überaus glänzende Schauspiel war vom prächtigsten
Wetter begünstigt . Die Zahl der Zuschauer wird auf
eine Million geschätzt . Eine große Militär - und Polizei¬
macht hielt das eigentliche Paradefeld frei . Nach der
Revue begab sich das Kaiserpaar mit den Königlichen
Prinzen von Großbritannien nach dem Krystallpalast , wo
das Diner eingenommen wurde . Das Kaiserpaar mit
Gefolg verließ Wimbledon zu Wagen und fuhr zum Bahn¬
hof , von dort im Sondcrzug zum Krystallpalast . Die
Ankunft daselbst erfolgte um 6 ' / » Uhr . Der Prinz von
Wales und seine Gemahlin empfingen das Kaiserpaar auf
der großen Terrasse , die Marinekapelle spielte die preußische
Nationalhymne . Bei dem Feuerwerk wurden u . a . fünf
Porträts des Kaisers dargestellt , welche von der Kaiserin
von der Loge aus mittelst Elektrizität entzündet wurden .
Der Kaiser entzündete das die Schlacht am Nil dar¬
stellende Tableau . Dem das Konzert dirigirenden Kapell¬
meister wurde vom Kaiser eine Ordensauszeichnung ver¬
liehen .

Zu dem Diner im Krystallpalast im Speisesaal des
i Prinzen von Wales waren nur fürstliche Personen
§ geladen . Unter den Theilnehmern befanden sich der
§ Kaiser und die Kaisern , der Prinz und die Prinzessin
, von Wales , der Herzog und die Herzogin von Anhalt ,
! der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Mecklen -
! bürg - Strelitz , Prinz Eduard , Prinzessin Alexandra von

6) Nbkommandirt .
Novelle von C . v . Zell . (Fortsetzung .)

„Ja . ja, einmal ; später ! " rief Benze . „Das ist aber noch lange
hin . Wer es erlebt , der kann davon sagen — wir nicht .

"

„ Aber Benze , rin jedes Ding muß doch einmal seinen Anfang
haben Und darum , darum will ich anfangen , ich ! Siehst Du ,
Benze , da draußen ist er ! Schau nur , schau , wie schön er ist !"

Und Fatme vergrub ihr frisches Mädchenantlitz in die alte
Mauerspalte des Magazins , so daß Benze erst recht nichts sehen
konnte und ärgerlich an das daneben gelegene Fenster trat , besten
kleine in Blei gefaßte Scheiben in allen Farben des Regenbogens
schillerten und über und über mit Staub und Spinngeweben
bedeckt waren .

Richtig , da draußen auf dem Paradeplatz schritt ein blonder

junger Offizier , die Hände über der Brust gekreuzt , auf und ab .
Nun ja , das ließ sich nicht leugnen , es war ein hübscher , statt¬

licher Herr . Blondes Haar , blonder Schnurrbart , blaue Augen
. . . . wem glich er nur ? Diese Züge hatte Benze schon früher
einmal gesehen .

Sie wurde in ihrem Nachsinnen gestört , denn sie hörte auf
einmal deutlich , wie das übermüthige Kind ihr zur Seite durch
die Mauerspalte halblaut hinausrief :

Heh da , schöner und edler , guter Baron , warum bist Du denn
immer so traurig ? Sei doch lustig , wie ich es bin , ich Fatme ,
Deine Schwester . Willst Du mein Bruder sein , Du schöner . . . ?

Jetzt riß Benze 's Geduldsfaden — anfänglich war sie im Ueber -

maß des Erstaunens wie festgewurzelt gewesen . Sie ergriff Fatme
bei der kurzen Anteri und zog sie so rückwärts von der Mauer¬
spalte hinweg .

„Du Kindskopf !" schalt sie dabei . „ Wenn es der Scheikb .
Dein Vater , erführe , er legte Dich wohl gar an die Kette , wie
man es bei uns zu Hause mit den „ Wauwaus " thut ."

Fatme lächelte , aber ihr Lachen war unnatürlich und erzwungen .

„ Als ob ich bellen könnte, " sagte sie dann im Schmollten .
„Das freilich nicht !" erwiderte Benze , „aber desto bester knurren .

Ei , und ich glaube , gar . . . Du . - . Du verstehst Dich auch
auf 's Heulen ! Ja , was ist denn das ? Ich glaube wahrhaftig ,
mein Goldkäferchen weint ? Und worüber denn ? Schatzerl »
liebes , sag ' , wer hat Dir was zuleid gethan ? Doch nicht etwa Deine
alte Benzuschka ? Das ist ja ganz unmöglich ! Sie risse sich ja das
Herz aus der Brust , wenn Du es begehrtest » und wolltest Du es
verspeisen , sie legte es zuvor eigenhändig für Dich auf den Rost . "

Fatme lächelte unter Thränen . „ Ach gehe, " sagte sie abwehrend .
„Wie Du nur so etwas sagen kannst . Ich habe ja gar nicht ge¬
weint . Es war mir nur etwas in die Augen geflogen - Jetzt ist
alles wieder gut . Komm , komm , Benze , wir müssen heim . Es
ist die höchste Zeit . "

Harald langweilte sich über alle Maßen in seiner ehrenvollen
Verbannung .

Der tägliche Dienst war sehr schnell abgemacht . Das meiste
besorgte der Korporal und auch er hatte wenig zu thun . Aber
Wijura fand an diesem ausgedehnten süßen Nichtsthun durchaus
nichts auszusetzen , während dir langen , entsetzlich langen Tage
und Stunden gleich offenen Schlünden vor des jungen Offiziers
Blicken zu gähnen schienen .

Ganze Haufen von Büchern aus der Leihbibliothek von Or -
sowa , die Manasse für ihn heranschlevptc , hatte Harald schon
verschlungen . Jetzt lagen neue Lesevorräthe auf Tischen und
Stühlen in seinem Zimmer umher , aber er war übersättigt .

Er durchblätterte wohl eins oder das andere und erklärte dann
alle für „elende Schmöker " .

Sonst hatte er große Freude am Zeichnen und "Aquarelliren
gehabt , jetzt fehlte ihm die Lust auch daran .

Hatte er doch niemand , dem — oder eigentlich besser gesagt ,
der er seine allerliebsten Skizzen zu Füßen legen konnte , wie er
das bisher gethan , meist sogar in Begleitung von zarten Wid -
mungsversen . Du lieber Gott ! Wen hätte er wohl in Ada
Kaleh andichten sollen ? Den biederen Wijura vielleicht ? Ha , ha !
Der Korporal war ein absonderlicher Kunstkenner . Harald hatte
in den ersten Tagen seines Aufenthaltes in Ada Kaleh den alten
Fährmann abkonterfeit » der die Verbindung der Inselbewohner

mit dem Festlande aufrecht zu erhalten halte . Er selbst — Ha¬
rald — hielt das Porträt für recht gelungen ; Wijura aber glaubte ,
der Alte mit den weiten Pluderhosen und der rsthen Mühe solle
irgend einen gefangenen Turko vorstellen . Die Bootskctte in den
Händen des Abgemalten hatte den Korporal wohl auf diese
falsche Fährte geführt , Harald aber ärgerte sich darüber und
warf den Pinsel beiseite .

Er machte nun ein Geschäft aus dem Spazierengehen . Aber
Ada Kaleh ist nur 500 Meter lang und bei weitem nicht so breit .
Da bekommt man das Spazierengehen bald satt .

Der Korporal angelte , und zwar mit bewunderungswürdiger
Ausdauer . Der Offizier , der seinen Untergebenen beneidete , ver -
suchte es gleichsfaüs mit diesem Sport , aber er sanb , daß der »
selbe die Langeweile nicht nur nicht verjage , sondern verdreifacht
herausbeschwöre .

Ab und zu erlegte Harald auch wohl ein Häslein , das ihm
dann Wijura kunstgerecht zubereitete . Aber der glückliche Jäger
verspürte beim Verspeisen seiner Jagdbeute jedesmal so etwas
wie weichherziges Bedauern , an einem solchen armen lustigen
Tropf von „Lampe " so hinterlistig zum Mörder geworden zu
sein . Das Thierle wenigstens war doch vergnügt gewesen , hier ,
wo alles so öde» so zum Verzweifeln langweilig war !

Das Fort , in dem die Besatzung lag , war von der Ortschaft
durch ein langes niedriges Thor getrennt . Harald starrte oft
stundenlang durch dasselbe hindurch wie durch ein Fernglas , die
enge Hauptstraße entlang mit ihren regellosen » malerischen
Häusern und Gärten . Es unterhielt ihn , die verschiedenen Be¬
leuchtungen , durch Sonne und Mond hervorgerufen , zu beobachten ,
die in der dunklen Umrahmung des Thorbogcns wunderbar
grelle Wirkungen hervorbrachten . Harald malte bei solchen Be¬
obachtungen in Gedanken zehnmal besser, als mit dem Pinsel in
der Hand und wußte wohl , saß solch ein Malen für späteres
Können sehr fruchtbar zu sein vermag . Vorn am Thor war
eine Inschrift angebracht - sogar in mehreren Sprachen — , die
da besagte , daß Mahmud Khan im Jahre so und so die Insel
Ada Kaleh für das türkische Reich erobert habe . (Forts , folgt .)

»



Anhalt , der Herzog von Clarencedie ^Herzoge und
Herzoginnen von Edinburg und Connaught , Prinz und
Prinzessin Christian , Prinzessin Viktoria von Schleswig -

Holstein , Prinz Albert von Schleswig - Holstein . Prinz
Heinrich von Battenberg . Nach der Inspektion der
Feuerwehrmänner überreichte der Kapitän derselben ,
Shaw , dem Kaiser eine Adresse, ' für welche Allerhöchst -
derselbe dankte und zugleich seine Ueberraschung über die
Haltung der Feuerwehrleute und die Schönheit ihrer
Pferde aussprach . Der Kaiser ließ sich darauf die
Offiziere der Feuerwehr vorstellen .

Gestern Vormittag begaben sich der Kaiser und die
Kaiserin in Begleitung des Herzogs und der Herzogin
von Connaught , des Prinzen Christian und eines
Gefolges nach der St . Pauls - Kathedrale und wohnten
daselbst dem Gottesdienste bei. Die Herrschaften nahmen
im Chorraume in der Nähe des Altars Platz ; die
Predigt hielt Rev . W . I . Hall . Den Inhalt derselben
bildete Gottes Einfluß auf die materiellen Dinge . Nach
dem Gottesdienst kehrten der Kaiser und die Kaiserin
nach dem Buckingham - Palast zurück , von 0er vor der
Kathedrale angesammelten Menge ehrerbietigst begrüßt .
Der Kaiser , sowie die Begleitung trugen Civilkleidung .

Nach einer uns heute Vormittag zugegangenen Depesche
trafen die Kaiserlichen Majestäten gestern Nachmittag
6 Uhr in Hatfield , dem Landsitz Lord Salisbury 's , ein.
Am Bahnhof war Lord Salisbury zur Begrüßung der
Majestäten anwesend und auf der Fahrt vom Bahnhof
zum Schlosse brachte die von London herbeigeeilte Volks¬
menge dem Kaiserpaar Huldigungen dar . Im Schlosse
wurden die Majestäten von der Marquise Salisbury
empsangen . ._

Deutschland .
* Berlin , 12 . Juli . Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin reisen am Montag Nachmittag um 4 Uhr
zur Verabschiedung von Ihrer Majestät der Königin Victoria
nach Windsor ; um 5 Uhr kehren Allerhöchstdieselben nach
London zurück.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
haben am Sarge der verstorbenen Gemahlin des italieni¬
schen Botschafters Grafen de Launay einen kostbaren
Kranz niederlegen lassen . Derselbe ist zur Hälfte aus den
schönsten und größten La France - Rosen und Tausenden
der zarten Edelweißblüthen , zur anderen Hälfte aus pracht¬
vollen mattrosa Malmaison -Rosen und Edelweiß geflochten.
Ein mächtiger Strauß weißer Lilien trennt die beiden
Hälften am unteren Ende , von denen eine breite weiße
Moireeschleife mit goldenen Monogrammen und den Kronen
- es Kaiserpaares herabfällt . Ein ebenfalls sehr kostbarer
Kranz aus weißen Rosen ist im Aufträge Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin von Baden am Sarge
niedergelegt worden .

— Seine Majestät der Kaiser ernannte die Reichs -
gerichtsräthe Hahn , Wiener und Daehnhard zu Senats¬
präsidenten , die Oberlandesgerichtsräthe Suppes in Frank¬
furt a . M ., Achilles in Celle , Winchenbach in Stettin zu
Reichsgerichtsräthen .

— Am Königlichen Hofe wurde gestern der Geburtstag
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Heinrich ,
geb . 1866 , festlich begangen .

8 : Straßburg , 12 . Juli . Das heute ausgegebene
„Gesetzblatt für Elsaß - Lothringen " veröffentlicht eine
kaiserliche Verordnung vom 2 . Juli betreffend die Ein¬
setzung des l)r . Fritzen als Bischof von Straßburg und
des Münsterpfarrers Marbach als Titularbischof und
Weihbischof bei dem Bischof von Straßburg , sowie die
Veröffentlichung der päpstlichen Bullen . Bezüglich des
vr . Fritzen heißt es in der Verordnung , daß , nachdem
mit Einverständniß Seiner Majestät des Kaisers der
Ehrendomherr Professor vr . Fritzen zu Montigny die
kanonische Institution als Bischof von Straßburg em¬
psangen hat , derselbe in alle mit dieser Stelle verbundenen
Würden und Berechtigungen eingesetzt wird ; es wird
ferner genehmigt , daß die hierauf bezügliche, zu Rom am
1 . Juni d . I . gegebene Bulle in der üblichen Form ver¬
öffentlicht werden darf . „ Solches verordnen Wir " —
heißt es weiter in der kaiserlichen Verordnung — „ ohne
Anerkennung der in der Bulle enthaltenen Klauseln ,
Formeln und Ausdrücke , welche mit dem bestehenden
Gesetze und den Grundsätzen des in Elsaß - Lothringen
geltenden Kirchenrechts in Widerspruch stehen oder stehen
könnten , und unbeschadet aller Uns im Namen des Reichs
in Elsaß -Lothringen zustehenden Hoheitsrechte .

"
. . . Der

Statthalter in Elsaß -Lothringen ist mit der Ausführung
dieser Verordnung beauftragt . Die den Domherrn und
Straßburger Münsterpfarrer Marbach betreffende kaiser¬
liche Verordnung hat in der Hauptsache denselben Wort¬
laut , nur hat Marbach erst am 4 . Juni die kanonische
Institution als Titularbischof und Weihbischof bei dem
Bischof von Straßburg durch päpstliche Bulle erhalten .
Der auch hier ausgesprochene Vorbehalt der Anerken¬
nung rc . ist eine Form , die früher bereits zur Anwendung
gekommen ist . — Gestern Nachmittag ist der Bischof
vr . Fritzen hier eingetroffen und hat seine Wohnung im
bischöflichen Palais bezogen . Am 21 . d . M . , am Tage
des heiligen Arbogast , des Schutzpatrons der Straßburger
Diözese , wird im hiesigen Münster die Weihe der neuen
Straßburger Bischöse mit Entfaltung großer Pracht
feierlichst begangen werden . Es werden dazu von aus¬
wärts an Kirchenfürsten erscheinen , die Bischöfe von Metz ,
Trier und Münster , der Abt von Ortenberg und der
apostolische Protonotar und Hausprälat Divisionspfarrer
Scher aus Mülhausen . In unserer Stadt hat sich ein
Festausschuß gebildet unter Vorsitz des Polizeipräsidenten
Feichter , der sich über eine in Straßburg am 21 . d . M .
stattzufindende Feier schlüssig zu machen hat . Es heißt ,
dem neuen Bischof werde ein Fackelzug der Bürgerschaft

Straßburgs dargebracht ; auch das Münster soll beleuchtet
werden und ein Festbankett stattfinden .'

Oelrerreicy -Ungarn .
Wien , 11 . Juli . Die Regierung beabsichtigt , die im

Jahre 1876 eingeführten Retorsionszölle gegen Ru¬
mänien aufzuheben , nachdem der gestern in

'
Kraft ge¬

tretene neue rumänische Generaltarif die differenzielle
Behandlung der österreichisch - ungarischen Provenienzen
beseitigt . — Das Abgeordnetenhaus setzte die Be -
rathung des Budgets beim Etat des Ackerbauministeriums
fort . Zunächst wurde das Gesetz über den Meliorations¬
fonds angenommen . Man glaubt heute , daß es möglich
sein wird , bereits am Donnerstag die Verhandlungen des
Abgeordnetenhauses zu beschließen . Die Wahlen in die
Delegation werden Mittwoch Abends vorgenommen werden .
Es ist nahezu sicher, daß die Abgeordneten aus Böhmen
ein Kompromiß abschließen werden , wonach vier Deutsche ,drei Jungczechen , zwei Großgrundbesitzer und ein Wilder
in die Delegationen gewählt werden , vr . Vaschaty wird
sich unter den jungczechischen Kandidaten nicht befinden . —
Das „ Fremdenblatt " bezeichnet die Meldung des „ Temps ",
wonach die österreichische Regierung dem Nuntius Galim -
berti Mittheilungen über Angelegenheiten des Drei¬
bundes machte , als vollständig erfunden . — Aus Pest
wird gemeldet , daß das „ Amtsblatt " das Gesetz veröffent¬
licht betreffend die Verstaatlichung der ungarischen
Linien der österreichisch - ungarischen Staatsbahn - Gesell¬
schaft .

Italien .
Neapel , 11 . Juli . Der Lava ström vom Vesuv setzt

seinen Lauf in der Richtung auf das Observatorium fort .
In alten abgestürzten Massen des Berges Posilippo sind
neue Risse entstanden . Die Behörden ordneten Vorsichts¬
maßregeln an .

Kcanttreirtz .
Paris , 12 . Juli . Nach einem Telegramm Brazza 's

vom Kongo traf die Mission Crampels im Laufe des
Monats April an der Südgrenze des Kongostaates in
Bagneremi in der Nähe von Cliari ein . Die Nachhut ,die im Laufe des Monats Mai sich mit der Mission ver¬
einigte , wurde von den arabischen Häuptlingen des Lan¬
des gut ausgenommen . — Die Minister Ribot und
Barbey sind gestern Mittag in Toulon angekommen ,
um den Flottenmanövern beizuwohnen .

Belgien .
Brüssel , 12 . Juli . Die Regierung des Kongostaats

in Brüssel hat dieser Tage seitens ihrer Beamten eine
Reihe von Berichten erhalten , aus denen hervorgeht , daß
die Kongotruppen am oberen Kongo in den Monaten
November , Dezember und Januar schwere Kämpfe mit
den arabischen Sklavenjägern zu bestehen hatten . Sie
waren überall siegreich und machten nach einem blutigen
Gefecht bei Djabbir , wo acht Araber getödtet wurden ,
gegen 100 arabische Sklavenjäger sammt ihrem Anführer
Katanga zu Gefangenen . Dieser glänzende Sieg wurde
vom Lieutenant Dejaiffe erfochten . Nicht minder glück¬
lich war Lieutenant Milz in seiner kriegerischen Unter¬
nehmung gegen den arabischen Sklavenjäger - Häuptling
Mirambo , dessen Lager er am 6 . Dezember 1890 am
Rumbifluß vollständig zerstörte . Mirambo flüchtete mit
dem Rest seiner Begleiter gegen die Stanley - Fälle , stieß
aber hier auf die Streitkräfte des Lieutenants Fievez ,
welcher ihn an der Fortsetzung der Flucht verhinderte .
Da Lieutenant Milz seinerseits die Verfolgung fortgesetzt
hatte , war Mirambo auch der Rückweg abgeschnitten , so
daß er sich dem Statthalter der Stanley - Fälle auf
Gnade und Ungnade ergeben mußte . In Folge dieser
Siege kann die Gegend von Djabbir bis zu den
Stanley - Fällen als von den Sklavenjägern gesäubert
bezeichnet werden .

— Im Hinblick auf den ablehnenden Beschluß der französischen
Deputirtenkammer betreffs der Brüsseler Antisklaverei¬
konferenz wird der Wiener » Politischen Korrespondenz " aus
Paris geschrieben : „Die Antisklavereikonfercnz in Brüssel hat
klug daran gethan , das Protokoll nicht abzuschließen und so
Frankreich und Portugal noch den nachträglichen Beitritt zu er¬
möglichen . Es wäre geradezu ein Unglück , wenn die aus einem
Jrrthum entsprungene ablehnende Haltung der französischen
Kammer fortdauern würde . Das Brüsseler Protokoll ist ja nur
die Verwirklichung der von den französischen Vertretern ent¬
wickelten Ideen , zu deren Annahme sie die Mächte bewogen
haben . Selbst England hat sich auf der Konferenz zu Konzes¬
sionen verstanden . Angesichts der Thatsache , daß noch immer
ein weites Gebiet Afrika 's durch die Menschenjagd und die
Greuel des Kannibalismus mit Blut befleckt ist , erscheint der
Augenblick , die Antisklavereiakte zu vereiteln , wahrlich sehr un¬
günstig gewählt . Das Visitationsrecht erstreckt sich nur auf
Schiffe von weniger als SM Tonnen : es betrifft eigentlich nur
die arabischen Barken , welche diesen Tonnengehalt nicht über¬
schreiten . Die großen französischen Transportdampfer und
Handelsschiffe sind der Visitation nicht unterworfen . Diese nvth -
wendige Ueberwachung ablehnen , heißt indirekt den Sklaven¬
handel begünstigen , der sich fortab unter französische Flagge
flüchten wird . Seltsamer Widerspruch ! Im Jahre 1888 hat die
Kammer den Vertrag von Haag aus dem Jahre 1882 genehmigt ,
welcher die französischen Schiffe wegen einer Fischercifrage unter
die Ueberwachung der Mächte stellte , und zwar ohne Entschä¬
digung für den Fall «einer irrtümlichen Anhaltpng , während
eine solche im Brüsseler Vertrage festgesetzt wird . Und noch
eine demütigende Erscheinung : Die Türkei , eine nicht christliche
Macht , hat den Vertrag ratifizirt . Es ist dringend notwendig ,
daß die französische Kammer im nächsten Herbste zu besserer
Erkenntnih gelange und ihren wunderlichen Beschluß rückgängig
mache , der nur auf einem Mißverständnis beruht ."

Portugal .
Lissabon , 11 . Juli . Ein progressistisches Blatt regi -

strirt das Gerücht , daß der Ministerpräsident Ab reu e
Sousa demnächst zurücktreten und Graf Casal Ribeiro
seine Stelle einnehmen würde .

Schweden und Norwegen .
Christiania , 11 . Juli . Das Storthing hat seine letzte

Sitzung in dieser Session abgehalten . Das Zollkomits
theilte mit , daß die Zolleinnahmen im letzten Finanzjahr
22 792 000 Kronen , die Branntweinabgaben 3 684 229
Kronen und Malzastgaben 2 317 926 Kronen betragen
hätten . Durch die Herabsetzung des Zolles auf Zucker
und Petroleum sei nach Abzug der zu erwartenden
größeren Einnahme durch vermehrte Einfuhr ein Zoll¬
verlust von 1 517 000 Kronen zu berechnen . Mit Bezug¬
nahme hierauf beschloß das Storthing , die Einnahmen
aus diesen drei Titeln mit 27 300000 Kronen in den
Budgetvoranschlag für das laufende Finanzjahr einzu¬
stellen , und zwar die Zölle mit 21300000 Kronen , die
Branntweinsteuer mit 5 700000 Kronen und die Malz¬
steuer mit 2 300 000 Kronen . Das Einnahmebudget wurde
alsdann mit 49 200000 Kronen und das Ausgabebudget
mit 49 300 OM Kronen bewilligt . Der Fehlbetrag von
IM OM Kronen ist aus dem Barbestände der Staats¬
kasse zu decken . Der Präsident machte noch die Mitthei¬
lung , daß der Kreis Christiania des norwegischen Ver -
theidigungsvereins dem Vertheidigungsdepartement eine
Gabe von 60 OM Kronen zur Anlage einer Batterie
auf der Haaö ( am Dröbaksund ) zur Verfügung gestellt
habe . Abgeordneter Eng sah in dieser Gabe ein Miß¬
trauen gegen die Haltung des Storthings dem Verthei -
digungswesen gegenüber , welcher Annahme der Abg .

' Lö-
venskiold widersprach und bemerkte : die Gabe sei nur ein
Ausfluß der Liebe zum Vaterland und müsse mit Dank
angenommen werden . Auf den Vorschlag des Prädenteu
wurde die Verwendung der Gabe im Sinne der Geber
genehmigt . Der Schluß der Tagung fand , wie der „ Deutsche
Reichsanzeiger " meldet , unter den herkömmlichen Ceremonien
statt . Staatsminister Steen verlas einen königlichen öffent¬
lichen Brief , kraft dessen er die Verhandlungen des 40 .
ordentlichen Storthings für geschlossen erklärte . Mit dem
Rufe : „ Gott bewahre den König , das Vaterland und daZ
Bruderreich ! " trennten sich ine Abgeordneten .

Montenegro .
Cetinje , 11 . Juli . Der Sultan sendete dem Fürsten

Nikita ein Telegramm mit freundschaftlichen Erkundi¬
gungen nach dem Befinden der Fürstin , die sich bekannt¬
lich in Heidelberg einer Operation unterzieht . — Die
montenegrinische Regierung hat die Konzession der
alten Schifffahrtsgesellschaft für den Verkehr auf
dem Skutarisee erneuert . Da der erfolgreiche Betrieb
der Gesellschaft durch allzuhohe Gebühren seitens der
ottomanischen Behörden in Skutari erschwert ist , beab¬
sichtigt die montenegrinische Regierung zur Beseitigung
dieser Schwierigkeiten bei der Pforte Schritte zu thun .

Bulgarien .
Sofia , 11 - Juli . Dem „ Temps " zufolge wäre ein

neues Komplott gegen Herrn Stambuloff entdeckt
worden . Man überraschte drei verdächtig ausschende
Individuen , welche um den Palast des Ministerpräsidenten
herumschlichen . Sie wurden verhaftet und auf die Polizei¬
präfektur geführt , wo sie einer Untersuchung unterzogen
wurden . Man fand bei ihnen Revolver , die zu Oltenitza
in Rumänien gekauft waren , und Dolche . Einer von
ihnen wurde als ein gewisser Stepanoff , Deserteur und
gewesener Sergeantmayor der bulgarischen Armee , er¬
kannt . Zugleich wurde ein unter dem Namen Dmitri
ausgestellter Paß und eine ziemlich bedeutende Summe
Geldes in Gold und österreichischen Banknoten mit Be¬
schlag belegt . Stambuloff , welcher von der Verhaftung
in Kenntniß gesetzt wurde , begab sich sogleich auf das
Polizeibureau , um dem Verhör der Gefangenen beizu¬
wohnen . Die Jnstruirung des Prozesses wird mit dem
tiefsten Geheimniß umgeben .

Türkei .
Konstantmopel , 12 . Juli . Wie die „Agence de Con -

stantinople " mittheilt , wird der Empfang des bulgar i »>
schen Agenten Wulkow itsch und des bulgarischen Mi¬
nisters Natschewitsch durch den Sultan in hiesigen
diplomatischen Kreisen sehr bemerkt , da seit dem Regie¬
rungsantritt des Prinzen Ferdinand ein Empfang bul¬
garischer Würdenträger durch den Sultan nicht mehr
stattgefunden hat . Man glaubt den heutigen Besuch des
ersten Dragromans der russischen Botschaft , Iwanow , bei .
dem Großvezier Said Pascha damit in Zusammenhang
bringen zu sollen .

Griechenland .
Athen , 11 . Juli . Das Kronprinzenpaar ist heute

von seiner Reise hierher zurückgekehrt .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe » den 13 . Juli .

T (Der XXI . Deutsche Juriftentag ) wird am 10 . , 11 . .
und 12 . September l . Js . zu Köln a ./Rb . stattfinden . In der
ersten Plenarsitzung , Donnerstag den 10 . September l . Js . , Vor¬
mittags 9 Uhr , wird der Schriftführer , Geheimer Justizrath Prof .
Vr . Eck zu Berlin , über die Rechtsentwickelung in Deutschland
seit der letzten Juristentagsversammlung berichten und werden
die einzelnen Berathungsgegenstände an die Abtheilungen ver -^
wiesen werden .

Für die erste Abtheilung sind folgende Berathungsgegenstände
in Aussicht genommen : 1 . Wie ist den Mißbräuchen , welche sich
bei den Abzahlungsgeschäften herausgestellt haben , entgegen zu
wirken ? 2 . Empfiehlt es sich, im künftigen Deutschen Bürger¬
lichen Gesetzbuch die Anfechtbarkeit der Schenkungen aus dem
vom Entwurf aufgestellten Gesichtspunkt des außerordentlichen
Pflichtteils oder aus dem des Uebermaßes festzusetzen ? 3 . lieber
die zweckmäßigste Regelung des Jnventarrechts und die im Ent¬
wurf des Bürgerlichen Gesetzbuchs versuchte Gestaltung desselben .
4 . Ist die Bestimmung des 8 283 des Entwurfs eines Bürger¬
lichen Gesetzbuchs zu billigen , wonach die Aufrechnung bewirkt ,
daß die beiderseitigen Forderungen in dem sich deckenden Betrage



mit dem Zeitpunkt als erloschen gelten » in welchem sie als zur
Aufrechnung geeignet sich gegenüber getreten sind ? 5 . Welche
Rechtswirkungen insbesondere hinsichtlich des Regreffes sind an
die Jndossirung von Lagerscheinen ( Warrants ) zu knüpfen ?

Für die zweite Abtheilung : 6 . Ist die vom Entwurf des
Bürgerlichen Gesetzbuchs angenommene Stellung des Testaments¬
vollstreckers zu billigen , und wie ist sie nöthigensalls anders zu
regeln ? 7 . Empfiehlt sich die Beibehaltung der Grundsätze des
Entwurfs eines Bürgerlichen Gesetzbuchs über die Verschollenheit
und Todeserklärung ? 8 . Bedarf das System des gesetzlichen
Güterstandes in dem Entwurf des Bürgerlichen Gesetzbuchs einer
grundsätzlichen Abänderung » und in welcher Richtung ? 9. Sind

z>ie im Entwurf des Bürgerlichen Gesetzbuchs vorgesehenen
Arten des Pfandrechts an Grundstücken , einschließlich der Grund¬
schuld , beizubehalten ? 10. In welcher Weise ist die Stellung
des Gutsinventars zu den Rechten der Real - und Personal¬
gläubiger und zu dem Pfandrecht des Verpächters zu regeln ?

Für die dritte Abthcilung : 11 . Ist die bedingte Verurteilung
im Strafrecht einzuführen ? 12. Soll die Trunksucht als solche
strafrechtlich verfolgt werden ? 13 . Sind Aenderungen des
geltenden Rechts erwünscht in Betreff des Verhältnisses zwischen
Geld - und Freiheitsstrafen ? 14 . Wie ist die Rechtspflege in den
Schutzgebieten zu ordnen : n . für die Europäer , >>. für die Ein¬
geborenen ? 15 . Ist es gerechtfertigt , an Stelle der Ehescheidungs -
tzrafen in der Weise , wie der Entwurf des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs dies beabsichtigt , nur eine Verpflichtung des für den
schuldigen Theil erklärten Ehegatten zur Gewährung des Unter¬
halts an den andern , der Unterstützung bedürftigen Gatten einzu¬
führen ? Die Tagesordnung für die am 12. September Vor¬
mittags 9 Uhr stattfindende Plenarsitzung wird in Köln besonders
bekannt gemacht werden .

Bei der Wichtigkeit der zur Berathung kommenden Fragen rst
eine möglichst zahlreiche Betheiligung dringend zu wünschen .
Gesuche um Vermittlung eines Unterkommens sind spätestens
bis zum 20 . August l . I . an den Vorsitzenden des Emvfangs -

ausschuffes , Herrn Justizrath Sieger zu Köln , zu richten .

lü ( Jn derDeutschenFächerausstellung ) ist seit
gestern auf kurze Zeit das den Erbgroßherzoglichen Herrschaften
von den badischen Städten zur Vermählung gewidmete Silber -

geschenk zur Besichtigung aufgestellt . Besonders für die gerade
hier weilenden Schützen , von denen übrigens die Ausstellung
schon stark besucht wurde , dürfte dies eine paffende Gelegenheit
sein , dieses Kunstwerk , ein prachtvoller Tafelaufsatz » zu besich¬
tigen . Die mit ihren Zeichen sich ausweisenden Schützen haben
die Vergünstigung , die Ausstellung auch während der Morgen¬
stunden zu einem Eintrittspreis von 50 Pf . besuchen zu können .

—v. ( Schützenfest . ) Karlsruhe prangt im Festtagsgewande .
Von nah und fern weilen Schützen in seinen Mauern » die ge¬
kommen sind , um in friedlichem Schützenfeuer sich zu messen.
Das zwölfte Berbandsschießen des Badischen Landesschützen¬
vereins , des Pfälzischen und Mittelrheinischen Schützenbundes
hat gestern auf dem vortrefflich angelegten neuen Schützenvlatze
der Karlsruher Schützengesellschaft begonnen und wird erst am
nächsten Sonntag seinen Abschluß finden . Die Witterungsaus -
sichten waren herzlich schlecht , doch mit dem Anbruch des gestri¬
gen ersten Festtages trat ein Umschlag ein und heute strahlt die
Sonne über dem Festplatz .

Am Samstag Abend fand in der Eintracht die Begrüßung der
Gäste durch Herrn Bankier Hecht in Vertretung des abgehaltenen
Oberschützenmeisters Herrn Stadtratb Römhild statt . Die Konzert¬
musik stellte die Artilleriekapelle unter Leitung des Herrn Stabs¬
trompeters Liese , der ein recht gutes Programm gewählt hatte .
Den Dank für den herzlichen Empfang in hiesiger Stadt stattete
Herr Reinhard - Frankfurt mit einem Hoch auf die Feststadt
ab , dem noch weitere Toaste folgten . Die Mehrzahl der aus¬
wärtigen Schützen traf übrigens erst gestern hier ein und noch
weitere sind angemeldet . Um ' /r12 Uhr gestern Vormittag setzte
sich der stattliche Festzug von der Kriegsstraße aus in Bewegung .
Eine große Anzahl hiesiger Gesangvereine und die Turnvereine
nahmen an dem Zuge theil , von denen namentlich eine Ab¬
theilung mit Gewehren einen flotten Eindruck machte . Unter
den Musikcorps befand sich auch dasjenige des 18 . Bayrischen
Infanterieregiments , das vor den Pfälzern marschirte . Durch
mehrere Straßen der Stadt bewegte sich der Zug zum Feüplatz .
Man kann der hiesigen Schützengesellschaft zu dieser prächtigen
Anlage gratuliren und Herr Architekt Bcnzinger , der die
umfangreichen Gebäulichkeiten erstellt , verdient hier anerkennend
genannt zu werden .

Die geräumige Festhalle füllte sich alsbald nach Eintreffen
des Festzuges . An langen Tafeln nahmen die Schützen
zum Theil mit ihren Damen Platz » um an dem um
zwei Uhr beginnenden Festessen theilzunehmen . Das Auge
eines während des ganzen Essens in der Halle auf - und ab-
patrouillirenden Gendarmen wachte darüber » daß Keinem etwas
zustoßen konnte . Die Tafelmusik cxekutirte die Leib - Grenadier -
kapelle unter Leitung ihres tüchtigen Meisters Böttge . Das
Festessen selbst gereichte dem Wirth Herrn Horst zur besonderen
Ehre . Den Reigen der Tischreden eröffnete der Oberschützen¬
meister , Herr Stadtrath Römhildt - Karlsruhe . Er sprach
etwa folgendes :

Hochgeehrte Festversammlung , liebe Schützenbrüder I Der hie¬
sige Festort kann heute hocherfreut konstatircn , daß seine Hoff¬
nungen , als er seine Einladungen an die Schützenbrüder von
fern und nah ergehen ließ , sich in so schöner Weise erfüllt haben .
Sie waren so freundlich , dieses Fest zu besuchen — aus allen
Gauen des Vaterlandes haben Sie sich zusammengefunden . Es ist
ein erbebendes Gefühl der Zusammengehörigkeit , welches uns in
solchem Augenblicke beherrscht . Dieses Gefühl führt uns aber
auch zu der Verpflichtung , Desjenigen zu gedenken , dem das
Schicksal des Vaterlandes in die Hand gegeben ist , des
Schirmherrn des Reiches » unsers geliebten Kaisers . Dessen Lob
wir heute mit Freuden verkünden , ist derjenige Fürst , welcher
thatsächlich beweist, daß er der Höhe der Aufgabe seines Berufes
nach allen Richtungen nachkommt . Ueberall in allen Zweigen
der Reichsverwaltung , des Handels , der Gewerbe , des Unter¬
richts , der sozialen Fragen , des Heeres und der Marine wirkt
Seine Majestät anregend und fördernd und hält mit jugendlicher
Frische alles zusammen und ermuntert Alle durch sein Beispiel .
Eine Tugend und ein Hauptverdienst aber ist es , daß er an der
von seinem Großvater Kaiser Wilhelm I - unter Bismarcks
schöpferischem Beirath so fest fundirten Friedenspolitik festhält -
Tüchtige Rüstungen des Vaterlandes nach außen find eineBiirg -
schaft des Friedens . Ein kühner Reiter , ein sicherer Schütze , übt
der Kaiser wie die Tüchtigsten im Volke seine Kraft , um auch
dem Besten des Volkes ein Vorbild zu geben . Möge Gott
seinen Sinn immer richtig lenken und seinem Streben Segen
verleihen .

Aber wer »och berufen ist , dieses Lob mit unserm Kaiser zu
»heilen , das ist unser hochherziger Großherzog . Unser Groß -
herzog wirkt in gleichem Sinne in patriotischer Beziehung , ein

älterer Fürst , reich geworden an Erfahrung durch die eingreifend¬
sten geschichtlichen Ereignisse , die sich vollzogen haben während
seiner langen gesegneten Regierung , ein Fürst » welcher in den

> Jahren 1870. 71 durch seine hohe Mitwirkung besonders hervor -
ragte . Der von seinem Volke innig geliebte Landesvatcr , dieser
hochherzige Fürst ist aber auch der Karlsruher Sckützengesell -
schaft ein Protektor im wahren Sinne des Wortes ; ohne die
Huld und Gnade des Großherzogs wären wir heute nicht in der
Lage , dieses schöne Fest hier feiern zu können . Wir verdanken
ihm viel und hier müssen wir , die Karlsruher Schützengesell¬
schaft und der Festausschuß , hiefür tiefgefühlten Dank aussprechen .
Hochgeehrte Festgenoffen , liebe Schützenbrüder ! Erheben Sie sich»
ergreifen Sie Ihr Glas und bringen Sie unserm Kaiser Wil¬
helm II . und unserm Großherzog Friedrich von Baden ein dreifaches
donnerndes Hoch !

Mit jubelnder Begeisterung stimmte die Festversammlung in
das Hoch ein „ nd spendete dem Redner für seine schönen Worte
reichen Beifall . Die Nationalhymne wurde stehend angehört .
Von der Stadtbehörde war Herr Bürgermeister Schnetzler
abgeorduet worden » um die Schützen im Namen der Stadt herz¬
lich willkommen zu heißen. Aus den trefflichen Ausführungen
des Redners — Raummangel verbietet uns auf alle Reden näher
einzugehen — sei hervorgehoben , daß er die den Schützenvereini¬
gungen innewohnende vaterländische Gesinnung besonders betonte ,
die zu pflegen gerade in unserer heutigen Zeit dringend noth -
wendig erscheine. Zum Schluß brachte er auf die Festgäste ein
kräftiges Hoch aus . Im weiteren toastete noch Herr Bankier
Hecht von hier auf die Schützenverbände und zum Schluß der
Tafel brachte Herr v . Falkenstein aus Straßburg den Dank
der auswärtigen Schützen für die gute Aufnahme in Karlsruhe
dar . um dann daran anschließend unfern Großherzog zu feiern ,
dem auch die Herzen der Reichsländer warm zuschlagen - So
hatte das Festesten den schönsten Verlauf genommen .

Alsbald knallte der erste Schuß , dem tausend andere folgten ,
so daß man in ein Manöverterrain versetzt zu sein glauben
konnte . Auf dem Festplatz herrschte ein buntes Treiben . Das
Ergebniß des gestrigen Konkurrenzsckießens haben wir schon in
dem heute Morgen zur Ausgabe gelangten Blatt mitgetheilt .

Beim Bankett am Abend herrschte eine so fröhliche Stim¬
mung , daß sogar die sonst unvermeidlichen Toaste vergessen
wurden . Die Leibgrenadierkapelle leistete ganz Vortreffliches .
Aus dem Programm sei hier ein dem hiesigen Oberschützenmeister
Herrn Römhildt von Herrn Hofmusikus A . Mohr gewidme¬
ter Schützenmarsch besonders hervorgehoben , der di» verdiente
Anerkennung fand . Wenn der erste Tag als Vorbedeutung für
das ganze Fest gelten darf , können unsere Schützen zufrieden sein .

Heute Vormittag wurden Becher errungen auf Feldscheibe :
Lotter - Freiburg , Mayer - Schopfheim , Doll - Baden , Schick-
München , Hermann - München , Otto Ballh - Schopfheim » Back-
Landau ; auf Standscheibe : Mertes - St - Johann , Julius Krafft -
Neustadt , Karl Krafft -Neustadt und Merkel - Neustadt .

Zum Schluß unseres heutigen Berichts sei noch erwähnt , daß
für alle etwa vorkommcnden Fälle gesorgt ist : Turner mit Ge¬
wehr thun Wachdienst , das Krankenträgercorps hat die Sanitäts¬
wache und auch die Feuerwehr ist am Platze .

T Offenburg , 11 . Juli . (Eisenbahndiebstahl . —
Landwirthschaftliches . ) Schon seit fast zwei Jahren
wurden aus Eisenbahnwagen , welche mit der Schwarzwaldbahn
liefen , von Zeit zu Zeit Maaren entwendet , ohne daß es gelungen
wäre , den Dieb zu ermitteln . Endlich ist es geglückt , den bei
seinen Mitbediensteten schon längst verdächtig angesehenen Bremser
Johann Wälde in Hausach als den Thätcr zu entdecken, in dessen
Behausung sich ein ganzes Waarenlager von Stoffen , Stiefeln -
Schuhen u . s . w . vorfand . Wälde wurde verhaftet und ins Amts ,
gefängniß nach Offenburg abgeliefert . — Bei unbeständiger
Witterung wurde die Heuernte im Ganzen gut cingebracht . Dank
dem üppigen Wachsthum steht das Ergebniß der vorjährigen
kaum nach und befriedigt sowohl hinsichtlich der Menge wie der
Güte . Der durch den langen Winterfrost entstandenen Menge
an sogenanntem Bodengras wird bei späterem Heu nicht mehr
fühlbar sein , da jene Lücken durch ausgefallenen Samen rasch
bewachsen sind . Was die durch Grasversteigerungen erzielten
Preise betrifft , so werden solche als niedrig bezeichnet . Die Hack¬
früchte , ebenso der Tabak , haben sich infolge der letzten feucht¬
warmen Witterung recht günstig entwickelt : auch die Hopfen¬
pflanzen sehen gesund aus und bekommen zum Theil schon den
„Anflug "

. Die Getreidesaaten gehen rasch ihrer Reife entgegen ,
so daß bereits in etwa drei Wochen mit der Ernte begonnen
werden kann . Die Sommerfrucht steht herrlich und die Winter¬
frucht , die durch die Winterkälte stark gelitten , verspricht einen

reicheren Ertrag als man gehofft hatte . Einen überaus hoff¬
nungsvollen Anblick gewähren die Obkbäume mit ihrem reichen
Fruchtansatz . Kirschen und Beerenobst gibt es in Menge ; nur
Erdbeeren haben im Winter gelitten und manche Stöcke eilige-
büßt . Im Rebgebirge verlief die Blüthezeit von warmer Witte¬
rung begünstigt rasch und gut . Es haben sich mehr Gescheine
gezeigt , als es früher den Anschein hatte . Von der Witterung
des Sommers und Herbstes hängt natürlich das weitere Ge¬
deihen ab .

7 Konstanz » 12 . Juli . (Wohlthätigkeitskonzert .)
Heute Vormittag kam der „ Deutsche Mannergesangverein " von
Zürich in der Stärke von 100 Mann hier an und wurde am
Bahnhof vom hiesigen „ Liederkranz "

, mit Musik und Fahne an
der Spitze , empfangen . Unter Mitwirkung hiesiger Musikkräfte
gibt der Gastverein heule Abend im Saale zu St . Johann ein
Wohlthätigkeitskonzert , dessen Reinertrag dem Stadtrath zur
Verfügung gestellt wird .

Vvrfttziedenrs.
>V . Paris , 13. Juli . sTel . s (Zugszusammenstoß . ) Auf

dem Nordbahnhof stießen um Mitternacht zwei Expreßzüge zu¬
sammen . Achtzehn Personen sind verwundet .
. ^V . Stockholm , 1t . Juli . (Ein Minenboot ) des fran¬

zösischen Nordgeschwaders übersegelte heute ein Schiffsboot , das
zu dem Avisodampfer „Lance " des Geschwaders gehörte . Indem
Schiffsboot befanden sich 5 Matrosen , von denen zwei ertranken .

Meuefle Telegramme .
Berlin , 13. Juli . Bezüglich der in Blättern enthaltenen

Meldungen über einen deutsch - russischen Handelsvertrag
bemerkt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" : „Nach unserer Kenntniß
der Dinge entbehren diese Meldungen der thatsächlichen
Unterlage , da zur Zeit zwischen der deutschen und der
russischen Regierung weder über einen Handelsvertrag
noch über einzelne wirthschaftliche Fragen Verhandlungen
schweben . "

Familirnnachrichtrn .
Geburten . 6 . Juii - Heinrich Friedrich , V . : Heinrich Bluck ,

Schlosser - — Karl Wilhelm Josef , B - : Wilh . Ronecker , Bäcker .
— 7 . Hedwig Emma , V - : Robert Kirschnick, Sattler . — Luise
Sofia Lina . V - : , Karl Licr . Feldwebel - — 8 . Anna Karolina ,V - : Karl Hennrich . Schlosser - - Emil . V - : Michael Rühle ,Wirtb - — 9 . - mli Lma Marie und Matchen Helene , Zwillinge ,V - : Eduard Mathy , Bankdircktor - - 10- Juli . Emma Klara ,V - : Johannes Wust , Bierbrauer - — 11 Juli - Hilda Tbeopista ,V - : Vincenz Ludwig . Schreiner - - Elsa Maria , V : Martin
Fürst , Bodenmeister .

Eheaufgebote . 10. Juli . Karl Daler von hier , Schloffer -
merster hier , mit Karoline Gromer von hier . — 11 . Juli .
Johannes Zoller von Grötzingen , Fabrikarbeiter hier , mit
Phtlippine Sitzler von Hagsfeld . — Franz Gerstenhauer von
Obernissa , Schreiner hier , mit Luise Faller von hier . - 13 . Juli -
Ernst Li-nemann von Herbolzheim , Lokomotivheizer hier , mit
Karoline Krieg von Ettenheim - — Theodor Schutzmann von
hier , Photograph hier , mit Mathilde Keller von hier . — Emil
Fortenbachcr von Lautenbach , Taglöhner hier , mit Bertha Maier
von Hügelsheim -

Todesfälle . 10. Juli . Heinrich, 3 M - 7 T -, B - : Julius
Naudascher , Schlosser - — il . Domemko , 6 M -, V : Geovanni Gizzi ,Händler . — Maria Freifrau , Witwe von Major Mar Schilling
v - Canstatt , 52 I - — Rudolf , 3 I , V : Wilhelm Gräff , Buch -
bandler - — Marie , 1 I . 2 M - 3 T , V -: Damian Ehrenmann ,Taglöhner - — 12- Juli . Anna , 2J .» V - : Egidius Giner . Tag -
lohner . — Gustav , 1 M - 8 T , V : Karl Enders , Kaufmann .- 13 . Juli - Josef , 1 I . 9 M - 17 T - , V - : Josef Rohrer ,Blechner -

Wtttrrungsbrobachtungeil der Mrteorol . Station Karlsruhe .

Juli .
11 NachtsOU .
12 - Mrgs . 7U . ' )
12 Mittgs . S U.
12 - Nachts 9 U.
13 - Mrgs . 7 U .
13 Mlttgs . SU .

Barom . . Therm . . Msolute ^Relative
mm j i» o . '

750.6,-j- 15.7
751.5 15.2
752 .5 !-s-18 6
753 4 !-t-13.8
7543
753 -9

4-14.8
4-22 .0

Feucht. F̂ruchtig ,
in mm keit in i/ ,

9-8 74
11 -5
10 2
10 2
9-8
9.6

89
64
87
78
49

Wind .

SW

NE

Himmel »

bedeckt

w . wolkig

wolkig
' ) Regen --- 1 . 8 mm der letzten 24 Stunden .
Wafferstand des Rheins . Maxa « , 12. Juli , Mrgs . » 6 .24 w .— 13 . Juli , Mrgs -, 5 .89 w, gefallen 35 em .

Verantwort ! . Redakteur : I . V . : Joseph Hartmann in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 13. Juli , Morgens 8 Uhr . retegrapqisrqe
Kursberichte

vom 13 . Juli 1891.
» . ^ ^ Asspapiere . Dresdener Bank 139 .80
3°/« D . Reichsanl . 85.20 Länderbank 182 »/.4°/„ D . Reichsanl .106 05 « ahuaktien .

Kons . 106.90 Schw ». Nordostb . 135 —
4°/o Baden m fl. 101 .25 Lombarden 92 '/-4?/». , inM . 103.05Malizier 184 .40
Oesterr . Goldrente 96.20

^ „ Silbcrr . 80.50
4"/o Ungar . Goldr
1880r Russen
11 - Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll -Türkei »
5 "/o Serben

Banke ».
Kreditaktien

91.40
97 .30
72 50
91 .90
97 50
73 —
91 .30
88.50

Elbthal 187 ' /.
»eff. Ludwigsb . 114 .50
iotthard 134 .50

Wechsel «nd Sorte »
hsel a . Amstd . 168 .77

. London 20 .35

. Paris 80 .56
. . Wien 173 .17

Napoleonsd 'or 16 . 16"
irivatdiskonto 3 "/.

Jad . Zuckerfabrik 71 .50
. . 256'/« Nachbörse .DlSk --« ommandit177 30 Kreditaktien 256 »/.Basler Banker . 139.10 D̂iskonto -Kom . 177 .20

DarmstädterBank137 .50Staatsbahll 249 »/«^ andelsgesellsch. 137 .50 Lombarden 91? «Rutsche Bank 151.30 ! Tendenz : fest .
Berlin .

Oest . Kreditakt . 161 .20
. Staatsbahu 125.90

Lombarden 44.90
Disr .-Kovlmaud . 177.70
Manenburger 64.20
Dortmunder 65.—
Laurahütte 120.40

Tendenz : —.

Wie ».
Kreditaktien
Marknoteu
Ungarn
StaatSbahn

Tendenz : fest .
Paris .

3°/, Rente
Spanier
Türken
Ottomane

296 .60
57 .65

105 .45
289 .90

95 .35
73 »/-
18 .87

577 —

Uebersicht der Witterung . Die Luftdruckvertbeilung hat sich seit vorgestern umgestaltet , indem das bisher die Witterungs -
Verhältnisse Mitteleuropa 's beherrschende Depresstonsgebiet im Nordostcn verschwunden ist und indem sich ein barometrisches Maximum ,
welches außer ganz Nordeuropa noch einen großen Theil des Festlandes umfaßt , ausgcbildet bat . Dieser Druckvertheilung ist
überall Aufklärer , gefolgt , das voraussichtlich auch von Dauer ist . Die Temperaturen liegen zur Zeit noch immer unter den durch¬
schnittlichen, doch werden sie nunmehr rasch ansteigen .



Todesanzeige4 »
> N .216 . Karlsruhe . Unsere liebe gute Mutter

und Großmutter , die Witwe des Großh . Oberhof¬
gerichtsraths Eduard Brauer ,

Mosa Kornelia ,
geb . Kramer ,

ist heute früh im 7ö. Lebensjahr von ihren langen , schweren ,
mit größter Geduld und Ergebung ertragenen Leiden durch
einen sanften Tod erlöst worden.

Karlsruhe , den 13. Juli 1891.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Die Kinder:
Alfred Brauer , Oberlandesgerichtsrath .
Bertha Brauer .
Max Brauer , Hofkirchenmusikdirektor .
Elife Brauer , geb . Bachem .

Die Beerdigung findet statt vom Trauerhause , Leopold¬
straße 39 , am Mittwoch , dem 15. d . M. , Vorm. 11 Uhr.
Der Trauergottesdienst in der kath . Stadtkirche dahier am
Donnerstag dem 16. d . M>, Vorm . */,11 Uhr.

Kerder ' sche Aerlagsyandtung , Ireiburg im Areisgau .
N181 . Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Schreiber , vr . W , Geschichte Bayerns in Verbindung
mit der deutschen Geschichte .

Zweiter ( Schluß-) ZLand : Bom Österreichischen Erbfolgekrieg bis auf
die Gegenwart, gr . 8«. ( VIII u . 847 S . ) ^ 8 ; geb . in Halbfranz ^ 9 .80.

1889 ist erschienen :
Erster Aaud : Bo« den Agilolfingern bis zum Ausgang des Spanischen

Erbfolgekrieges, gr. 8° . (Vlll u . 898 S .) ^ 8 ; geb. in Halbfrz . ^ 4 9 .80 .

:.188 .1 . 8758 .- . . . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Stelle deS Vorstands der städt .

Schlacht- und Viehhofvcrwaltuug
mit einem Anfangsgehalt bis zu 4000
Mark jährlich nebst freier Wohnung
und Heizung ist neu zu besetzen

Nur Thicrärzte , welche die bezirks -
ärztliche Prüfung bestanden haben , kön¬
nen dabei Berücksichtigung finden -

Karlsruhe , den 10 Juli 1891-
Stadtrath.

Schnetzler .
_ Siegrist -

; Gesuch» etn
tüchtiger «ausührer,

guter Zeichner , auf kürzere oder längere
Dauer ; baldiger Eintritt erwünscht .

Gest. Offerten sind unter Angabe der
GrhaltSansprüche und Beilage von
Zeugnißabschriflen, welche nicht retour-
nirt werden , unter Chiffre » 724
an die « uuoneeuexpeditton von Ru -
dolf Moffe in Stuttgart erbeten.

EMrgerUHe Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustelluugr».

N '215 .1 . Karlsruhe . Die Mag¬
dalena Grimm , geb. Lorenz zu Hei¬
delsheim, vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Fr . Weitt in Karlsruhe , klagt ge¬
gen ihren Ehemann , den Bäcker Philipp
Grimm , früher in Karlsruhe -Mühl -
burg , jetzt ohne bekannten Aufenthalt,
wegen böslicher Verlassung der Klä¬
gerin durch den Beklagten und wegen
Verschollenheit des Letzteren , mit dem
Anträge , die zwischen den Streittheilen
bestehende Ehe für geschieden zu erklä¬
ren, und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die 1- Civilkammcr des Gr . Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf
Dienstag den 3 . November 1891 ,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 10. Juli 1891 .
Hott »

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
N .197.1. Nr . 5242 . Adelsheim -

Der Metzger Friedrich Pfleger zu
Mannheim , vertreten durch Rechtsagent !
Schwab von da, klagt gegen den Vieh - !
Händler Hermann Kälbermann von !
Großeicholzheim, z - Zt . an unbekannten
Orten , aus Darlehen vom Jahre 1888
mit dem Anträge auf Verurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von 150 M -
nebst 5 o/o Zinsen vom Klagzustellungs-
tagc an , sowie auf vorläufige Vollstreck¬
barkeitserklärung des ergehenden Urtheils !
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh Amtsgericht zu Adelsheim auf >
Dienstag den 17 . November 1891,

Vormittags 9 Uhr -
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . Die Einlaffungsfrist wird auf
4 Wochen bestimmt .

Adelsheim, den 11 . Juli 1891 -
Raub ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Ausgebot.

N .92 .3. Nr . 23,002. Karlsruhe ,
vr . meä . Presse ! Eheleute und vr . msä.
Mögling Eheleute in Stuttgart , ver¬
treten durch Rechtsanwälte vr . Horn
und Fischer dahier, haben das Aufgebot
der 4»/» badischen Eisendahnobligationen
vom Jahre 1879 Lit. 0 Nr . 8659 bis
8663 L 300 M . und Lit. L Nr . 8685
über 200 M -, deren Besitz und Verlust
glaubhaft gemacht sind, beantragt . Die
Inhaber der Urkunden werden aufge¬
fordert, spätestens in dem

auf den 24 . März 1892 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Gr . Amtsgericht Karlsruhe
(Akademiestraße Nr . 2,1 . Stock, Zimmer
Nr . 1) anberaumten Aufgebotsterunne
ihre Rechte anzumelden und die Urkun¬
den vorzulegeu, widrigenfalls die Kraft¬
loserklärung der Urkundenerfolgen wird.

Karlsruhe , den 4. Juli 1891 .
Wirth ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

.« oulursverfahrru .
N193 Nr - 7512 . Sinsheim In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Max Keller
von Sinsheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters Schluß¬
termin aus

Mittwoch den 5 August 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst
bestimmt

Sinsheim , den 9- Juli 1891.
Häffner ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
N158 . Nr . 10,622 . Baden . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
der Tapezier Ferdinand Henkel Witwe,
Karoline , geb. Zink in Baden , wird
nach erfolgter Abhaltung deS Schluß¬
termins hierdurch aufgehoben .

Baden , den 4. Juli 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. v . Bodman .
Dies veröffentlicht :
Baden , den 10. Juli 1891.

Der Gerichtsschreiber:
Lutz.

Oeffeutlichb Bekanntmachung .
N '213 . Karlsruhe . Im Konkurse

des Kaufmanns K . F . Schmeiser hier
soll eine Abschlagsvertheilung von 25
Prozent erfolgen , wobei 65,772 Mark
48 Pf . Forderungen ohne Vorrecht zu
berücksichtigen sind .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1891 .
W . Merke , Verwalter .

N203 - Stadt Kehl - In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Küfers Friedrich Heßlöhl von Dorf
Kehl soll eine Abschlagsvertheilungvor-
genommenwerden - Die Summe der zu
berücksichtigenden Forderungen beträgt
M - 11,138 ; davon sind M - 71 — be¬
vorrechtigt. Der zur Bertheilung ver¬
fügbare Massebestand beträgt M - 425 -

Stadt Kehl , den 10 - Juli 1891 -
Der Konkursverwalter :

Georg Schmidt -
Bermögrnsabsonderuugen

N -192 . Civ-Nr . 23,962. Karls¬
ruhe . Die Ehefrau des Bäckermeisters
Joses Ob ert , Anna , geb - KaSpar da¬
hier, wurde durch Urthnl Großh - Amts¬
gerichts Hierselbst vom 10- d . M - für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern

Karlsruhe , den 11 . Juli 1891 .
W . Frank ,

GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts.
N202 . Nr . 8186 . Freiburg . Durch

Urtheil der III - Civilkammcr des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Abraham Drey -
fuß , Pauline , geb. Drehfuß in Schmie¬
heim , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes
abzusondern.

Freiburg , den 3- Juli 1891 .
Der Gerichksschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Werrlein . .

N '200 . Nr . 19,493 . Freiburg :
Anläßlich des Konkursverfahrens über
das Vermögen des Lederhändlers Bern¬
hard Blum jr . dahier wurde von Gr .
Amtsgericht Freiburg durch Urtheil
vom Heutigen ausgesprochen:

»Die Ehefrau des Lederhändlers
Bernhard Blum jan . , Mina , geb.
Guggenheim dahier, wird hiemit
für berechtigt erklärt» ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern , unter Ver¬
füllung des letzteren in die Kosten
des Verfahrens .

"
Freiburg , den 10. Juli 1891.

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Dirrler .
N ' 199 . Nr . 34,042. Mannheim .

Durch Urtheil Gr . Amtsgerichts Mann¬
heim 4 vom Heutigen wurdeElise, geb.
Frey , Ehefrau des Bauunternehmers
Johann Peter Schuster hier, über des¬
sen Vermögen Konkurs eröffnet wurde,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim , den 7 . Juli 1891 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

S t a l f .
N 214 . Nr . 7181 . Konstanz . Die

Ehefrau des Adalbert Schöb , Karo¬
line, geb. Schilling von Immenstaad ,
wurde durch Urtheil Großh . Landge¬
richts Konstanz — Civilkammer II —

Großh. Badische Eisenbahn-Schuldentilgungs-Aalse .
Zufolge der heute stattgehabten Ziehung werden nachstehende Schuldver¬

schreibungen des 4°/o Eisenbahn -Anlehens vom Jahr 1875 zu M OOO OOO R Mk.
zur Heimzablung auf I . Februar 189L gekündigt :
l. i«. v . , e , o . und c. je 92 Stücke zu 2000,1000 , 5Ü0,300 und 200 Mark.

vir . 418 . 437 , 492 , 509 , 572 , 578 , 693 , 781, 887, 1078, 1253, 1305,
1379 , 1456 , 1512 , 1780, 1879 , 1885, 2055 , 2078 , 2127 , 2167 , 2319 . 2378 ,
2469 , 2729, 2846, 2887. 2971 , 3060, 3103, 3118, 3137, 3239, 3259, 3288,
3323 , 3346 , 3361 , 3377 , 3426 , 3625 , 3804 , 3830 , 3836 , 3951 , 4027 , 4179 ,
4245 , 4264 , 4395 , 4425 , 4461 , 4616 , 4623 , 4657 , 4857 , 4934 , 5270 , 5381 ,
5495 , 5552 , 5555 , 5577 , 5578 , 5583 , 5593 , 5670 , 5748 , 5858 , 6128 , 6194 ,
6195 , 6242 , 6354 , 6399 , 6467 , 6473 , 6501 , 6530 , 6533 . 6778 , 6911 , 7055 ,
7099 , 7142 . 7249 , 7312 , 7334 , 7423, 7439, 7473 .

Auf Verlangen wird der Kapitalbetraq mit den bis zum Zahlungstage
sich berechnenden Stückzinsen schon vom 2 . Januar 189S ab ausgefolgt .

Aus früheren Verloosungen befinden sich noch im Ausstand die Schuld¬
verschreibungen :
Int. L. zu 2000 Mk. Nr . 1461 , 4251 , 4355 , 5628 , 6367 , 6731 .
vt . 8 . zu 1000 Mk. Nr . 850 . 913 , 2340, 2433 , 2721, 3437 , 3631 , 4166 , 6367 ,

6392, 6509, 7101 . 7136 .
I-it v . zu 500 Mk. Nr . 198, 303 , 850 , 954 , 1354 , 2461 , 3437 . 3624 , 3631 ,

3919 , 3968 , 4507 , 5292 , 5628 , 7060 .
vt . 0 . zu 300 Mk. Nr . 198, 303, 671 , 1365, 1494 , 1557, 1922, 2609 , 3200 ,

3919 , 3968 , 5104 , 5236 , 5321 , 5468 , 5592 , 5623 ,
6044 , 6160 , 6392 , 6492 , 6731 , 7085 , 7161 , 7438 ,
7483 .

l- it . 8 . zu 200 Ml. Nr . 850 , 913 , 2461 , 2721 , 3303 , 3647 , 4507 , 5002 , 5592 ,
6573 , 6887 , 7483 .

Gerichtlich aufgebotc » sind die Schuldverschreibungen:
l.it. S. zu 1000 Mk. Nr . 6240.

, .. v . zu 500 Mk. Nr . 2687 , 3146 , 4523 , 5607 .
! „ v . zu 300 Mk. Nr . 6654 , 6655 .
i » 8 . zu 200 Mk. Nr . 5698 , 6737 , 6738 , 6740 .
i Durch richterliches Urtheil wurden die Schuldverschreibungen I- it. L.
Nr . 4456, 4457 , 4782 zu je 200 Mk . für kraftlos erklärt.

Karlsruhe , den 8 . Juli 1891 . N 212 .
Helm .

vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusdndern.

Konstanz, den 9 . Juli 1891 .
Der Gerichtsschreibcr

des Großh . bad . Landgerichts:
Nothweiler .

Berscholleuheitsverfahreu.
N196 . 1 . Nr . 12,005 . Tauberbi¬

schofsheim . Die am 13 . August 1839
in Uissigheim geborene und früher dort
wohnhafte Maria Katharina Stemm -
ler ist im Jahre 1863 nach Amerika
ausgewandert und hat seit dem Jahre
1864 keine Nachricht mehr von sich ge¬
geben . Dieselbe wird hiermit aufge¬
fordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Großh . Amts¬
gericht Tauberbischofsheim gelangen zu
lassen , widrigenfalls sic für verschollen
erklärt und ihr Vermögen den nächst
erbberechtigten Verwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben wird.

Zugleich werden alle Diejenigen,
welche über Leben oder Tod der Ver¬
mißten Auskunft ertheilen können , er¬
sucht, binnen Jahresfrist diesseits An¬
zeige zu erstatten.

Tauberbischofsheim, 7 . Juli 1891 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Lederle .
Erbeinweisuugen.

N I98. 1 . Nr . 7225 . Werth eim .
Therese geborne Matzer von Gambnrg
hat um Einweisung in die Gewähr des
Nachlasses ihres am 6 . April l . Js .
si Ehemannes , Bastlus Schlachter
von Gamburg , gebeten .

Etwaige Einsprachen sind binnen
vierWochen bei Gr . Amtsgerichte
hier geltend zu machen .

Wertheim , den 11 . Juli 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Amtsgerichts.

Keller .
N .47 3 . Nr . 8830 . Emmcndingen .

Gypser Sebastian Stückle Ehefrau ,
Sophie , geb. Pohl von Windenreuthe,
hat um Einweisung in den Bestöund
Gewähr der Verlaffenschaft ihrer Mut¬
ter, der ledigen Anna Marie Pohl von
Windenreuth

'
e, gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen,
sofern nicht innerhalb sechs Wochen
hiegegen Einsprache erhoben wird .

Emmcndingen, den 29 . Juni 1891.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Jäger .
N 107 .2 . Nr . 7793 . Säckingen .

Die Witwe des am 28 . März ds . Js .
verstorbenenLandwirths Eduard G er -
tiser von Binzgen , Rosa , geb. Meier
in Binzgen , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
-f Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird entsprochen , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Säckingen, den 2 . Juli 1891 .
Großh . bad. Amtsgericht. -

Gerichtsschreiberei.
Frey .

Crbvorladuugeu.
N . 156 . Mannheim . Die am Nach¬

lasse des in Neckarau verstorbenen Georg
Ludwig Spickert erbberechtigten Ge¬
schwister : Philipp , Barbara und
Georg Spickert . z . Zt . an unbe¬
kannten Orten in Amerika, werden auf¬
gefordert,

binnen 6 Wochen
an den Unterzeichneten Nachricht von
sich gelange» zu lassen .

Mannheim , den 9. Juli 1891.
Großh . Notar

Strübe .

N . I40 . Tauberbischofsheim .
Joses Schenk aus Großrinderfcld ist
zum Nachlaß seiner Mutter , der Se¬
bastian Schenk Ehefrau , Maria Anna ,
geb. Leuchtweis in Großrinderfeld , mit¬
berufen.

Der Aufenthalt des Josef Schenk
ist diesseits unbekannt und wird Letzterer
hiemit öffentlich aufgesordert,

binnen 6 Wochen
behufs Beizugs zu den Berlassenschafts-
verhandlungen Nachricht von sich anher
gelangen zu lassen .

Tauberbischofsheim, den 9. Juli 1891 .
A . Weindel ,

Notar .
Haudelsregiftereiuträge .

N . 152. Nr . 8236. Wiesloch . Zu
O .Z . 217 des Firmenregisters — Firma
Willy Ockel in Wiesloch — wurde
eingetragen:

„Die Firma ist erloschen.
"

Wiesloch» den 7 . Juli 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Engelhardt .
Zwaugsvrrktigrruug.

N204 Donaueschingen .

OeffentlicheVer¬
steigerung.

Donnerstag den 16 . Jnli
d. I ., Vormittags 8 Uhr , werde ich
auf dem Holzlagerplatz (Bahnhof ) zu
Donaueschingen

SV Stück Banholzstämmc ,
darauf um 11 Uhr Vormittags in
Hnbertsbofe « ( Zusammenkunft auf
dem Rathhause dort)

226 Stück Banholzstämme I ,
II . und III . Klaffe.

welche noch in der f . f . Waldung (Habseck)
bei Hubertshofen lagern , gegen baare
Zahlung im Vollstreckungswege öffent¬
lich versteigern . Der f f . Waldhüter
Hasenfratz in Hubertshofen wird auf
Verlangen , noch vor der Versteigerung,
obengenannte Hölzer vorzeigen .

Donaueschingen, den 11 - Juli 1891 .
Venis , Gerichtsvollzieher.

Strafrechtspflege .
Ladung.

N 201 -1 . Nr . 34,294/95 . Heidelberg .
1 - Der am 19. September 1861 zu

Weisweil geborene Kürschner Karl
Wilhelm Baumhegel , zuletzt in
Heidelberg wohnhaft,

2 . der am 31 Januar 1860 zu Unter¬
schönmattenwaggeborene Blechner
Andreas Martin , zuletzt in Hei¬
delberg wohnhaft,

3 . der am 28 - Juli 1864 zu Schönau
geborene Bäcker Johann Josef
Schrotz , zuletzt in Heidelberg
wohnhaft,

werden beschuldigt zu Nr . 1 und 3 als
Ersatzreservisten, zu Nr - 2 als beurlaub¬
ter Wehrmann der Landwehr I - Aufge¬
bots ohne Erlaubniß ausgewandert zu
sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr - 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Montag den 24 . August 1891,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Heidelberg
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Heidelberg , den 11 . Jrkli 1891 .
Fabian .

Gerichtsschreiber Großh . , Amtsgerichts .

Bekanntmachung.
Den Bau der Bregthal -

bahn betr-
Seine Königliche Hoheit der Groß -

herzog haben mit Allerhöchster Staats -
ministerialcntschließung ä . ä . Schloß
Baden , den 6 . Juli 1891 , Nr 324 .gnädigst geruht , die Zugslinie für die
Bregthalbabn auf den Gemarkungen
Donaueschingen, Allmendshofen und
Hüfingen, wie solche in der Natur aus -
gesteckt und profilirt ist , mit der Maß¬
gabe für festbestimmt zu erklären und
zur Ausführung zu genehmigen , daß
den bei der Expropriationsverhandlung
von den Betbeiligten gestellten Anträgen ,
soweit von dem Vertreter der Bauver¬
waltung deren Erfüllung zugesagt wor¬
den ist oder dieselben von der Exvro-
priationskommission für begründet er¬
klärt würden, zu entsvrecheu sei-

Karlsruhe , den 9 . Juli 1891 .
Großh . Ministerium der Finanzen .

Eisenlohr -
N -209 . Jolly .

1l9Ö -1 . Nr . 3972. Offen bürg .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zur Herstellung eines neuen Auf¬

nahmsgebäudes auf Station Wolsach.
sollen nachstehende Arbeiten in öffent¬
licher Verdingung vergeben werden

Dieselben sind veranschlagt wie folgt:
, Mark
I - Grab - u . Maurerarbeit 16613 -69

II - Steinhauerarbeit . . . 4854 .81
III . Zimmerarbeit . . . . 4158 .68
IV . Schlofferarbeit . . . . 1485 .35

V . Blechnerarbeit . . . . 637 70
Summa 27750,23

Pläne und Bedingungen , sowie Ver-
dingungsanschläge liegen auf diesseiti¬
gem Geschäftszimmer auf und werden
letztere gegen Einsendung von 30 Pfg .
für jede Einzelarbeit an die Unterneh¬
mer abgegeben .

Die Angebote sind bis Mittwoch
den SS . Juli , Vormittags 10 Uhr ,
portofrei mit entsprechender Aufschrift
versehen an den Unterzeichneten einzu¬
senden .

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von 4 Wochen Vorbehalten -

Offenburg , den 10 . Juli 1891 .
Großh . Bahubauiuspektor II

N . 189 . 1 . Nr - 4087 . Billingen .
Großh . Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Bregthal -Bahn

Die Lieferung und Aufstellung der
Eisenkonstruktionenfür die Brücken und
Wegunterführungen der Strecke

Donaueschmgen -Hüfingen
mit 2,67 bis 6,0 m Trägerlängen und
im Gesammtgewichte von beiläufig

13150 dg Schmiedeisen und
700 Kg Gußeisen

sollen in öffentlicher Verdingung ver¬
geben werden . Das Bedingmßheft, die
Pläne und Gewichtsverzeichnisse liegen
auf dem Geschäftszimmer des Unter¬
zeichneten zur Einsicht auf

Die nach Einzelpreisen bezw für je
100 kg des Eisenwerks zu stellenden
Angebote sind mit entsprechender Auf¬
schrift versehen verschlossen und porto¬
frei längstens bis zum Montag de«
27 . Juli d. I . , Vormittags 9 Uhr ,anher einzureichen , zu welcher Zeit die
Eröffnung derselben erfolgt.

Zuschlagsfrist drei Wochen -
Villingen , den 10. Juli 1891 .

Der Gr . Bahnbauinspektor .
N .218 . Bruchsal .

-

Bekanntmachung .
Das hiesige Postamt bedarf etwa 300

bis 400 Zentner gut gewaschener Nuß¬
kohlen . Lieferungsangebote sind inner¬
halb 8 Tagen hierher zu senden .

Bruchsal , den 13 Juli 1891 .
Kaiserliches Postamt .

L ö w e r -

Nutzholzversteigerung.
N210 -1 . Nr - 939 . Einer zweiten

Versteigerung werden von Großh . Be¬
zirksforstei Freiburg ausgesetzt am

Montag den SV. Juli 1891 ,
Nachmittags S Uhr ,

im Gasthaus zumHirschen in St . Peter :
212 tannene Sägktötze II . und 205 III .
Klaffe aus den Domänenwalddistrikten
Scheucrwald , Schafteck und Ränkewald :

Dienstag den 21 . Juli 1891 ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Gasthaus zum Adler in Bucheubach :
324 forlene Stämme IV . Klasse und
323 forlene Klötze III . Klasse aus der
Dsmänenwaldabtheilung Johanniter¬
wald. Ersteres Holz zeigt Waldhüter
D old in St . Peter , letzteres Waldhüter
Tritschlcr in Buchenbach auf Ver-
langen vor.

N 168 .2. vir . 9374 . Villingen .
Bei diesseitigem Amtsgericht ist die mit
einem jährlichen Gehalte von 300 Mk.
verbundene Decopistenstelle alsbald
wieder zu besetzen. Bewerber wollen sich
unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden .

Villingen , den 8. Juli 1891 .
Großh . bad - Amtsgericht.

Schmidt ._
Notariatsgehilfe ,

durchaus solider, selbständigerArbeiter,
findet sofort oder später angenehme
Stelle . Gehalt bis zu 960 Mk . jährlich .
Off . unter 61721 » an Haasen -
steinLBogler A G . in Karlsruhe .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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